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SU:  - der katholischen Jugendverbände un! ıhre Eingliederung 1n die Hitler-Jugend
Au erdem WTr entschlossen, dıe Arbeiıt der Kırche autf „pastorale Posıtionen“
zurückzunehmen. Der eigentliche „Sündenfall“ jedoch ereı nete sıch Marz, als
der Kardınal und die VO  w} ıhm nach Wıen beorderten Bischö C, VO'  H dem gewleften Bur-
ckel mMi1t einem Entwurt überrumpelt, jene Loyalıtätserklärung abgaben, dıe ann VO  -
den Nazıs VOT der Volksabstimmung über den Anschlufß propagandiıstisch als Wahl-
plakat!) mißbraucht wurde Bürckels Textdiktat un Innıtzers mIıt „Heıl Hiıtler!“ hand-
schriftftlich gezeichneter Begleitbrief stießen nıcht überraschend 1n Rom auf eftige
Ablehnung. Papst Pıus ,G VO  m} untıus Cicognanı informuiert, zıtlerte den Vorsıt-
zenden der österreichischen Bischofskonterenz nach Rom un! rang ıhm April die
Unterschrift ıne Ergänzung der Märzerklärungen ab, deren ext diesmal VO  m}
Pacell: (späater: Pıus XIL.) StammtiLe IDieser „halbe Rückzieher“ diente indes dem
Regıme als Vorwand, die bischöfliche Wahlhilte nıcht mehr honorieren mussen.
Ebenfalls erst auf ıne Vatiıkandirektive hın verbot Innıtzer 1MmM August 1938 die Mıtar-
eıt VO Priestern ın der nationalsozijalistisch Orıentierten „Arbeitsgemeinschaft für den
relig1ösen Frieden“ (Treff der „Brückenbauer“!). Endgültig verlor der Kardıinal seıne
Ulusionen bezüglıch der friedlichen Koexıstenz VO Kırche un Nationalsozialismus,
als Oktober H] und das erzbischöfliche Palaıs verwusteten un den Hausherrn
und seıne Mitarbeiter physisch bedrohten. In den tol enden Wochen un! Monaten
wurde die katholische Kirche ZU bevorzugten Obye der staatlıchen Unterdrük-
kungspolitik. In den Bedrängnissen des TEr folgenden Kirchenkampfes hat der desıillu-
s]1O0N1erte Kirchenfürst ann tatsächlich Standtestigkeit bewiesen. ber uch schwieg,
als November in Wıen WwW1e€e 1n ganz Deutschland die 5>ynagogen brannten.

Dıie Chronik der laufenden Ereijgnisse VO' Frühjahr bıs Zzu Herbst jenes schreck-
lichen Jahres 1938 hat Liebmann sorgfältig recherchiert und eıner spannenden Lek-
ture gestaltet, die manchen Stellen die Qualitäten eines Thrillers besitzt. Dafür
danken, möchte der Rezensent keineswegs versaumen. Dafß über die zentralen Personen
dieser Untersuchun noch 1e] ungesichtetes Archivmaterial exıstliert, se1l weıtertführend
wenıgstens ANSCHAICI ( 1mM Münchener Benediktinerstitt St Bonitaz der im Famı-
lienarchıv der Habsburger 1n Zızers; uch den Zeıtzeugen Albert Hart] ware hierbei

denken!).
Noch eine Bemerkung Z Schlufß® uch ach der Lektüre VO Liebmanns

„Innıtzer“ taucht die Fra auft, Ww1e e VOT tünfzıg ahren Zu „Anschlufß“, Ja WwI1ıe
Hıtler un ZUr Diktatur Nationalsozialismus5  d erhaupt hatte kommen können. Dıie
ntwort darauf hat bereits 1950 Max Pribilla 5] 1n seinem Buch „Deutsche Schicksals-
trage“ gegeben: „Ware das Christentum iın Deutschland und 1m SaNzZCH Abendland
lebendiger BCWESCH, ann hätte nıe eın rıttes Reich mıiıt all seınen Vertallserschei-
NUNSCIL vegeben.“ Fınen solchen 1nweIls sucht IN  - allerdings beı Maxımıiulıan 1eb-
IN1anlilı vergeblich.

Ebgrsberg Dieter Wölfel

Klauspeter Reumann Hg.) Kırche und Natıonalsozıalısmus. Beıträge ZUTr
Geschichte des Kırchenkampftes 1n den evangelischen Landeskirchen Schleswig-Hol-
ste1ns. arl Wachholz Verla Neumuüunster 1988 4472
Der vorliegende Sammelban gesellt sıch in der in den etzten ren schnell anwach-

senden Zahl VO  e regional- un: ortsgeschichtlichen Publikationen Z Kırchen ampf
Seine solide Machart, 1es sel gleich Begınn angemerkt, hebt iıhn wohltuend VO

lokalhistorischen Druckerzeugnissen ab, die sıch nıcht selten außerhalb hıstor10gra-
phiefähiger Kategorıen bewegen. Auft der anderen Seıte, auch 1es sel vorab notıert,
werden dıejenıgen Leser, die in dem Band ach methodisch-methodologischen Innova-
tıonen suchen, Nur Sanz gelegentlıch auf ihre Kosten kommen. Möglicherweise hängt
dieses überraschungsfreıe Normalmafß mıiıt der institutionellen Einbindung der Publika-
tıon in den Arbeitskreis für kirchliche Zeitgeschichte JN, der seıt 1983 1
Rahmen des ereıns für Schleswig-Holsteinische Kırchengeschichte seıne Aktıivıtäten
enttaltet. In eiıner Forschungs- un! Publikationsphase, In der die Ereignisse der Jahre
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3—1 1mM Pro un: Contra aktueller Interessen hın- un! hergezerrt werden, iSt die
iın dem Band angeschlagene ruhıige Ton- und Gangart eın Signal eıgener Art.

Herausgeber und Arbeitskreis haben nıcht die Umgrenzung der schleswig-holsteini1-
schen Landeskirche, sondern die renzen des heutigen Landes Schleswig-Holstein als

eographischen Bezugsrahmen für iıhre Untersuchungen ewählt. Dementsprechend
den siıch 1ın dem Band auch Autsätze Au damals selbstän ıgen Landeskirche Lübecks

(Wolf-Dieter Hauschild) un:! ZUTF Eutiner Landeskirche (Lawrence Stokes). Hauschild
hat seinen Beıtrag die Überschriuftt „Kirche 1n Lübeck zwischen Anpassung un!
Widerstand“ gestellt. Der Münsteraner Kirchenhistoriker sıgnalısıert damıt eınen Pro-
blemorıentierten 7Zu riff, zumal siıch durch die grundlegende Arbeit VOo  e} eımers
(Lübeck 1mM Kırchen ampf des rıtten Reiches. Göttingen der Aufgabe empirischer
Rekonstruktion weıtgehend enthoben sah Gleichwohl erschlie{fst se1n Beıtrag noch
manche Detauıils ber eımers hinaus. Im Mittelpunkt ber steht der aus der Sache EW ON-

Cn Nachweıs, Ww1€e sehr der „geistliche Widerspruch“ der den Verhä fnıssen
Lübecks 1ns Politische hinüberwuchs, da DC-Kirchenregiment un! politische Herrschaftt
(Konstellation Balzer / Böhmcker) 1n diesem Stadtstaat fast nahtlos ineinander gingen.
Der Beıtrag VO'  e} Stokes stutzt sıch weitgehend aut Darstellung un!: Dokumente seıner
grundlegenden Publikatıon (Kleinstadt un! Nationalsozialismus.

Was die schleswig-holsteinische Landeskirche selbst angeht, hatte der Arbeitskreıs
sıch dem Faktum stellen, da{fß die zentralen kirchlichen Quellen, abgesehen VO'  . den
Personalakten, 1944 durch Bombeneinwirkung vernıichtet worden sınd. Um mehr
mufiten die nachgeordneten Archivüberlieterungen kompensierend eintreten. Beı1 einem
Sammelband, der „mosaikartıg den Niederschlag des Kirchenkampftes hauptsächlıch iın
lokalen und regionalen Beispielen“ verfolgt un: ıh: 99 einzelnen Personen, Grup
und Ereijgnıissen erforschen“ wıll (FO); War die Auswertung der nachgeordneten QuePCH  llen
ohnehin der gebotene We

Zunächst wiırd das kirchliche Leben Schleswig-Holsteins im Vorfeld des Kırchen-
kampfes“ beleuchtet. Dıies geschieht ın der Vorführung VO  ' schleswig-holsteinischen
Pastoren, deren Leben un Denken zugleich relevante Sachprobleme verdeutlicht
werden. Gıisela Sıems porträtiert den bekannten Deutschkirchler und NSDAP-Aktivı-
SteN, Haupt Friedrich Andersen, als „Wegbereıter des Nationalsozialısmus ın der
Stadt Flens urg Irritieren: 1St allerdings die Apostrophierung Schleiermachers als
„Schriftsteller der frühen völkischen Bewegung“ (15) er Begrift „Nationalprotestan-
tismus“ 1St iın diesem w1ıe uch iın einer Reihe anderer Beıträge des Bandes undıtftfe-
renziert verwendet. Nationalprotestantismus 1st eın durchaus vielschichtiges Phä-
AL Unter dem ach dieses Sammelbegrifts verber sıch Danz unterschiedliche,
AA konträre Optionen. Gabriele Romıig stellt An ersens Amtsbruder, Heınric:
er, als einen Theologen der Synthese VO  e} olk un! Kirche bei politisch natıonal-
konservatıver Grundhaltung VOT. Pastoren VO Zuschnitt Kählers standen 1933 für die

jetert Christian Dethlettsen mıiıt seinem BeıtraHoffnungen und Enttäuschungen der gemäßıigten DC-Bewegung. Fın Gruppenporträat
ber den „,Bruderkreıs Junger heo-
ennzeıichnet den Versuch des Bruder-logen‘ in Schleswig-Holstein 9—1933° Er

kreises, 1n der Endphase der Weıimarer Republık einer Theologıe un! hrı-
stusgläubigkeit durchzustofß© ınsgesamt als antiliberale theologische Wende beı
gleichzeıt1ig stark eingeschränkter Wahrnehmungsfähigkeit tfür die kirchliche un: poli-

Holsteıin ohl nıchttische Lage der damalıgen Zeıt Da Hans Asmussen für Schleswig-
tehlen durfte, 1st Enno Konukiewitz mıt einem schon seıt 1984 bekannten Beıtrag VOI-

EFeLen .Häns Asmussens Weg ZU) Altonaer Bekenntnis“ vgl NC Hauschild /
Kretschmar / Niıcolaisen He Dıie lutherischen Kırchen un! die Bekenntnissynode
VO: Barmen. Göttingen 1984, 47 {£. Dıie rOsopOgra hischen Betrachtungen schließen

nunmehr bereıts dem Aspekt der „Kirchen iıtıschen Entscheidungen“ uch
den Altonaer Pastor und Flensburger Propst Kar Hasselmann eın (Klauspeter Reu-
mann). In den Jahren 933/34 W ar Hasselmann eın führender Exponent der D' ehe
1n den Fußstapfen VO: Landesbischot Paulsen aus der -Bewegung AJUSITFAaT un 1m
Auftrag Paulsens eıne landeskirchliche Sammlungsbewegung ber die kirchenpoliti-
schen Gruppen hinweg installıerte. Wohl aAb 1935 ZO$ sıch Aus den „Frontreihen des
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Kirchenkampfes“ zurück, behielt aber seın Amt als Propst bei (86) Hasselmann
erscheint 1im Spektrum der schleswig-holsteinischen Pastorenschaft als eın Mann der
Ambivalenzen. 1941 näherte sıch den Posıtionen der Flensburger BK-Pastorenschaft.
er Autor entfaltet seın Hasselmann-Bild als ıne vertiefte Lagebeschreibung der
kırchenpolitischen Gruppenbildungen, Frontwechsel und Wandlungsprozesse 1m
Kirchenkampf Schleswig-Holsteins eıner der instruktivsten Beıträge des Bandes. In
der Porträtgalerie fällt auf, Theologen der Uniiversıität 1e] außer Betracht bleiben.
Bestimmt ware ohnend SCWESCNH, uch einen Repräsentanten des lıberalen un emo-
kratischen Protestantismus eLIwa ermann Mulert vorzustellen. Unter den
Kirchenführern nımmt Bischof Dr Mordhorst eıne bemerkenswert margınale Posıtion
eın, sıeht 8808  . VO  - dem Beıtrag ber „Notverordnungsregime un! Machtergreitung der
Deutschen Christen 1933 nach dem ‚Kırchlichen (Gesetz- un Verordnungsblatt für den
Amtsbezirk des ev.-luth. Landeskirchenamtes ın 1el 933“ (Claus Jürgensen) ab

Weıtere Beıiträge beschäftigen sıch mıiıt „Gemeinschaftsverein und Natıionalsoz1a-
lısmus ın Schleswig-Holstein“ Manfred Jakubowski-/ Tiessen) SOWI1e mıt dem
„Jugend aStorat für Schleswig-Holstein un: die Auseinandersetzungen die Eınglıe-derung evangelischen Jugend iın dıe Hıtlerjugend“ (Joachim Vehse) Eıgens hın-
gewıesen se1 auch auf TEl Aufsätze, die den „Auseinandersetzungen 1n den
Gemeinden“ gewıdmet sınd „Kırche 1n den ersten Jahren der natıonalsozıialistischen
Herrschaft 1m Spiegel VO Gemeindechroniken aus dem ländlichen Ostholstein“
Walther Knoke); „Eıne Volksmissionsfahrt durch dıe Propsteı Rendsburg 1m Oktober
1935“ (Gerhard OC. „Dıie Berufung un Amtseinführung VO Pastor Sohrt 1n Stein-
berg / Propstei Nordangeln durch die Bekenntnisgemeinschaft 935/36“ (Peter Vogt).Knoke, der seıne Analyse mıiıt dem nachdrücklichen 1nweıs aut die Gemeindechro-
nıken als wichtige un! noch 1e] wen1g beachtete historischen Quellen verbindet,
kann für die Gemeinden 1ın Ostholstein teststellen, „dafß iın der untersuchten Zeıt die
wesentliche Scheidelinie nıcht zwıschen un! den ‚andern‘ verlief, schon Sar nıcht
zwıschen Anhängern 11[1d Gegnern der sondern zwıschen deutschreligiösAusgerichteten un jenen, die W as immer das 1im einzelnen bedeuten mochte
Jesus Christus der Bibel testhalten wollten“ (328 Angesichts der recht scChwachen
Kırchlichkeit ın Ostholstein fragt auch, ob eıne dezidierte BK-Posıtion in den
Gemeıinden überhaupt auf Resonanz hätte hotten können. Derartige Beobachtungenweılısen deutlich darauf hın, W1e€e wenı1g der Geschichtsschreibung des Kiırchenkampfesdamıt gedient ware, die Jle (bekenntniskirchlicher) „Rechtgläubigkeit“ den Jjeweılskonkreten historischen Fall anzulegen.

Den „Nachwirkungen des Kırchenkampfes“ sınd die Aufsätze VO Friedrich Hübner
ber die Barmer Theologische Erklärung als bleibende Herausforderung die Nord-
elbische Ev.-Luth. Kırche un! die Okumene und VO Kurt Jürgensen ber die Stutt-
garter Schulderkläru un ıhre Autnahme ın Schleswig-Holstein gewıdmet. Der Fest-N5  distellung Jürgensens, „unterschwellı Wirkungsgeschichte der Schulderklärung 1Sstlnıcht zu unterschätzen, wenngleıich qUucC enmäfßıig schwer ertassen“ stimmt der
Rezensent Sıe 1sSt gee1gnet, 1m Streit Rezeption der Nıcht-Rezeption der
Schulderklärung, der angesichts der komplexen Wiırkungsgeschichte des Worts VO

Stuttgart ohnehin oft L11U' postulatorischen Charakter trugt, Zur Besonnenheit autfzu-
rufen.

Der Band 1st ut ausgestattet un ertährt seıne Abrundung durch Zeıttatel, Bıbliogra-phıe, Register Personen, Orte und Sachen SOWIE eınen Bıldanhang. Im Exemplardes Rezensenten 1St eın Bogen talsch geheftet. Er mufste dıe Seıten 3271—336 hinter Seıite
240 autsuchen. Da x schleswig-holsteinischen Landeskirche bislang keine WwI1ssen-
schaftlich qualifizierte Gesamtdarstellung des Kirchenkampfes vorlıegt (man beachte
aber die andeskirchlichen Exkurse ım Standardwerk Kurt Meıers), empfiehlt sıch der
Sammelband, unbeschadet des Interesses, das mıiıt seinen Einzelstudien erweckt, als
eın Schritt auch auf dieses lohnenswerte 1el hın Insgesamt bestätigt un konsolidiert

das seıt den siebziger Jahren ın der ser1ıösen Forschung vorherrschende Bıld des
Kiırchenkampfes.

Kurt NowakLeıpzıg
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